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nern auf 304 Quadratmeilen wäre von sich aus
nicht im Stande gewefen, die nöthigen Straßen
zur Verbindung mit Deutschland und Italien,
im Lande selber und mit der übrigen Schweiz
herzustellen, und da hat denn die Bundesversammlung

den großmüthigen Beschluß gefaßt,
den Bündnern einen thatsächlichen Beweis ihrer
brüderlichen Liebe zu leisten, indem sie zu
Ausführung einer Reihe von Straßen in Graubünden

den obigen Beitrag dekretine. Jn Folge der
Ausführung einer Reihe von Straßen in
Graubünden, die bis 1873 vollendet fem sollen, wird
der Kanton Graubünden zu einer größern
Entwicklung des Verkehrs mit dem Innern der Schweiz
sowohl als mit dem Ausland und im Kanton
selbst gelangen. Ganz besonders wichtig aber ift
die Erstellung des fraglichen Straßennetzes in
militärischer Beziehung in einem Kanton, der
zwischen Italien und Deutschland mit seinen Pässen

und Grenzen die wichtigste militärische Stellung

zur Vertheidigung der Schweiz einnimmt.
Die Eidgenossenschaft hat also zu Befestigung
ihrer militärischen Stellungen im Lande eine
Summe von 2,730,000 Fr. ausgeworfen, wozu
noch die bedeutenden Opfer dcr Kantone im
Betrag wenigstens der Hälfte dieser Summe kommen.

Was Kaiser Napoleon 1869 zu erwarten
hat.

Die Propheten unsers statistischen Jahrhunderts

wenden sich mit Vorliebe Zahlenkombinationen

zu. So machten in Paris folgende 2
merkwürdige Zahlengruppen ungeheures Aufsehen.
Bekanntlich wurde König Louis Philipp im Jahre
1773 geboren und gelangte 1830 zum Throne;
das Geburtsjahr seiner Gemahlin Marie Amalie

ist 1782, die Heirat fand im Jahre 1809
statt. Aus diesen Zahlen konstruirt man durch
Addition folgendes Schema:
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Wie man sieht, ergiebt sich aus der Zusainmen-
zählung der einzelnen Ziffern des Geburtsjahres

von König Louis Philipp und seiner Gemahlin
und dcn Ziffern des Jahres ihrer Verehelichung
mit der Zahl des Jahres, in welchem er den

Thron bestieg, in allen 3 Fällen 1848 - in
welchem Jahre Louis Philipp von seinem Throne
gejagt wurde.

Man weiß, daß Napoleon IN. im Jahre 1808

geboren wurde und 1852 zur Kaiserwürde
gelangte. Seine Gemahlin erblickte im Jahre 1820

das Licht der Welt und wurde ihm 1853

angetraut. Man verfahre nun nach obiger Weise

und staune!
1852 1852 1852

1 1 I
8 8 8
0 2 5

8 6 3

1869 1869 1869

Zigarren und Menfchen.

Junge Menschen und Zigarren
Haben noch viel Feuchtigkeit,
Und die trocknet nur bei Beiden
Erst daS Alter und die Zeit.

Bei den jüngeren Zigarren
Gcht daS Feuer öfters aus,
Doch die alten, ja die halten,
Mit dem Feuer spärlich Haus.

So stirbt auch bei jungen Menschen

Oft die Lebensflamme hin,
Während man bei manchen Alten
Sie noch kräftig sieht erglüh'n.

Bei Zigarren wie bei Menschen

Kauft man manches oft für echt,

Doch was man für echt gehalten,
Zeigt sich dann für falsch und schlecht.

Diese Täuschung zahlt oft theuer
Der, der nur auf's Deckblatt sieht —
Zwischen Sem und zwischen Scheinen
Liegt ein großer Unterschied.

Bei Zigarren wie bei Menschen
Zeigt sich die Vergänglichkeit,
Beide werden einst zu Asche,
Beide sind ein Raub der Zeit.

D'rum genießt Zigarr'n und Leben

Nicht mit gar zu raschem Zug,
Sonst verfällt Ihr wie Zigarren
Allzufrüh dem Aschenkrug.
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